
 

Anschreiben_Protokollversand_Verbandsversammlung_des_ZRN.docx 

 

 
 

Protokoll der 113. Sitzung der Verbandsversammlung des 
Zweckverbandes Verkehrsverbund Rhein-Neckar am  
23. Juni 2022 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

in der Anlage erhalten Sie das Protokoll der 113. Sitzung der  

Verbandsversammlung des Zweckverbandes Verkehrsverbund 

Rhein-Neckar am 23. Juni 2022. 

Mit freundlichen Grüßen 

ZWECKVERBAND 

VERKEHRSVERBUND RHEIN-NECKAR (KöR) 

 

i. A. Engesser    

Anlagen 

 

 

Eng/HT 

 

 

26. Juli 2022 

Frau Engesser 

0621 10770-110 

p.engesser@vrn.de 

 

Verbandsversammlung 
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Niederschrift
tiber die 113. Sitsung der Verbandsversammlung

am 23. Juni2022

Tagesordnung

Genehmigung der Niederschrift Uber die 112. Sitzung der Verbandsversammlung am
21. Dezember 2021

Wahl des Verbandsvorsitzenden und seiner Stellvertreter

Auswirkungen der Corona-Pandemie auf den OpltV

Anderung der Satzung Uber einen einheitlichen Verbundtarif im Verkehrsverbund
Rhein-Neckar

Teilfortschreibung Gemeinsamer Nahverkehrsplan Rhein-Neckar

Verschiedenes

Herr Specht erOffnet um 1 1 Uhr die 1 13. Sitzung des Zweckverbandes Verkehrsverbund Rhein-
Neckar. Er stellt fest, dass form- und fristgerecht zur Sitzung eingeladen worden ist und die
vorgeschlagene Tagesordnung das Einverstdndnis der Vertreter der Verbandsmitglieder findet.

Herr Specht begrUBt die anwesenden Mitglieder unter Nennung der Vertretung gemdR beigefUgter
Anwesenheitsliste.

Die Beschlussfihigkeit ist aufgrund der Anwesenheiten gegeben

TO-Punkt 1

Genehmigung der Niederschrift fiber die 112. Sitzung der Verbandsversammlung am
21. Dezember 2021

Beschluss 113.1/22
Die Verbandsversammlung genehmigt einstimmig die Niederschrift Uber die 112. Sitzung
der Verbandsversammlung am 21. Dezember 2021.

TO-Punkt 2
Wahl des Verbandsvorsitzenden und seiner Stellvertreter

Herr Dallinqer schldgt Herrn Specht als Verbandsvorsitzenden zur Wiederwahl vor. Die Ttitigkeit
des Verbandes und insbesondere seines Vorsitzenden war in den vergangenen 2 Jahren, auch
gerade unter den groBen Herausforderungen der Corona-Pandemie, von hohem Wert.

2.

3.

4.

5.

6.

Die Liste der Teilnehmer ist der Niederschrift beigefUgt.
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Herr Specht schldgt die bisherigen vier Stellvertreter ebenfalls zut Wiederwahl vor

Nachdem keine weiteren Vorschldge und keine Einwendungen gegen eine offene Abstimmung
vorgebracht werden, ergeht einstimmig folgender Beschluss:

Beschluss 1 13.2/22
Die Verbandsversammlung wdhlt Herrn Ersten BUrgermeister Specht als
Verbandsvorsitzenden sowie Herrn Landrat Dallinger, Herrn Landrat Dr. Brechtel, Herrn
Landrat Engelhardt und Frau 1. Kreisbeigeordnete HeB-Schmidt als Stellvertreter ban't.
Stellvertreterin fUr eine neue Amtszeit (01.11 .2022 - 31.10.2024).

TO-Punkt 3
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf den 6pttV
- mUndlicher Bericht -

Herr Malik informiert Uber die weiterbestehenden groBen EinflUsse der Corona-Pandemie auf den
OpNV. Weiterhin bewegen sich die Fahrgastzahlen bzw. Einnahmen unter dem Vor-Corona-
Niveau. Wie im vergangenen Jahr liegen die erwarteten Einnahmeverluste im Verbund bei etwa
21%, daher ist auch fnr 2022 keine Konsolidierung des Marktes erwartbar. Die detaillierte
Entwicklung der AbsaEzahlen findet sich auch im zw Ver6ffentlichung anstehenden
Geschdftsbericht.

Aufgrund des auch fUr das Jahr 2022 beschlossenen Bund-Ldnder-Rettungsschirms ist das
Leistungsangebot im laufenden Jahr gesichert. Hingegen wird es nach der Erkl5rung des Bundes
flr 2023 keinen Rettungsschirm geben, so dass sich groRe Probleme fUr die Branche abzeichnen.
Herr Malik appelliert daher an die Ldndervertreter, beim Bund auf die Erh6hung der
Regionalisierungsmittel 2023 nachdrUcklich hinzuwirken, da bei fehlendem Verlustausgleich
Leistungsabbestellungen drohen.

Herr Soecht sichert die weitere Unterrichtung Uber die Entwicklung bei den Rettungsschirm- und

Regionalisierungsmitteln zu.

TO-Punkt 4

Anderung der Satzung tiber einen einheitlichen Verbundtarif im Verkehrsverbund
Rhein-Neckar

Unter Bezugnahme auf die Vorberatungen weist Herr Specht auf eine mdgliche Gefdhrdung der
Einheitlichkeit bzw. Transparenz des Verbundtarifs durch kostenlose OeruV-nngebote in einzelnen
Teilgebieten hin; zugleich betont er die weiterhin gegebene Berechtigung des Verbundes.
BerUcksichtigt wurde, dass einerseits der Druck auf kommunaler Ebene zur EinfUhrung kostenloser
Angebote wdchst, andererseits aber auch kUnftig Mobilitdtsangebote Uber die eigene Gemeinde
hinaus benotigt werden. Durch die vorgeschlagene Anderung der Satzung zum Verbundtarif wird

diesen verschiedenen Aspekten Rechnung getragen. lm Rahmen der Satzungsdnderung werden
auch die Vorgaben zum landesweiten Jugendticket umgesetzt.
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Herr Specht appelliert zudem an die Gemeindevertretungen bei Forderungen nach kostenlosen
Angeboten, zundchst mittels eines Verkehrsgutachtens die Mobilitdtsbedarfe zu erheben, um die
tatsdchlichen Mobilitdtsprobleme bei der Entscheidung zu berUcksichtigen.

Die Verbandsversammlung fasst einstimmig folgenden Beschluss

Beschluss 'l 13.4/22
Die Verbandsversammlung beschlieRt die in Anlage beigefUgte Satzungsdnderung zur
Satzung Uber einen einheitlichen Verbundtarif im Verkehrsverbund Rhein-Neckar.

TO-Punkt 5
Teilfortschreibu ng Gemeinsamer Nahverkeh rsplan Rhein-Neckar

Herr Specht verweist auf die ausgiebige Diskussion und den noch bestehenden
Abstimmungsbedarf mit dem Land Rheinland-Pfalz zum Kapitel On-Demand-Angebot (flexible
Angebotsformen im VRN gemdB Anlage 1 der Beschlussvorlage).
Aufgrund der Einigkeit zu den anderen Fortschreibungen des Nahverkehrsplans und zeitlicher
Aspekte schldgt Herr Malik vor, die Anlage 1 Linienbedarfsverkehr aus der Beschlussfassung
herauszunehmen und die Ubrigen Teile zu beschlieRen. Herr Specht unterstUtzt diesen Vorschlag
und erkl6rt, den ausgeklammerten Teil nochmals gesondert zu einem spdteren Zeitpunkt
vozulegen.
Nach Zustimmung durch Herrn Paul als Vertreter des Landes Rheinland-Pfalz zu diesem
modifizierten Vorgehen fasst die Verbandsversammlung einstimmig folgenden Beschluss:

Beschluss 1 13.5/22
Die Verbandsversammlung stimmt der Teilfortschreibung des Gemeinsamen
Nahverkehrsplans Rhein-Neckar in Form der Anpassung der Anlagen 2 (LinienbUndelliste),

3 (Haltestellenbeschilderung) und 4 (Vorgaben zur Anwendung des Verbundtarifs) zu.

TO-Punkt 6
Verschiedenes

Herr Soecht bittet Herrn Malik um eine erste vorldufige Einschdtzung zum 9-Euro-Ticket. Herr Malik
fUhrt aus, dass Herr Bundesverkehrsminister Wissing das 9-Euro-Ticket als groBen Erfolg
beschreibt und dies bisher - bei alleiniger Betrachtung der Absatzzahlen - auch vom VRN bestdtigt
werden kann. Es wurden bundesweit bisher 26 Millionen Tickets verkauft, davon 16 Millionen an

neue Kunden und 10 Millionen an Zeitkarteninhaber. FUr eine Gesamtbewertung bedarf es
zusdtzlicher Erkenntnisse Uber die sonstige Entwicklung des Absatzmarktes, wie zum Beispiel die
Verkaufszahlen bei Einzelfahrscheinen, welche im ndchsten Monat von den Verkehrsunternehmen
an den Verbund gemeldet werden. Ein dortiger RUckgang wdre erfolgsschmdlernd. Bereits heute
kann die mediale OPNV-Prasenz (Headline der Tagesschau) als Erfolg gewertet werden, ob die
dafUr eingesetzten 2,5 Mrd. gerechtfertigt sind, mag allerdings bezweifelt werden.

ErgSnzend erlSutert Herr Volz fUr die Sparte der Stadtuerkehre, dass die ersten Zahlen,
insbesondere aufgrund eines untypischen Nutzungsverhaltens und noch zu erwartender
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Anderungen im Zeitverlauf, noch unter groBem Vorbehalt zu betrachten sind. Bisher kann die Lage
bei den Stadtverkehren als gut angesehen werden; die stdrkste Bewegung wurde bei den
Freizeitverkehren vezeichnet, insgesamt sind die Ausschldge moderat. Schon in den letzten
Monaten konnte die rnv einen Aufirydrtstrend vezeichnen. So lagen die Verkaufszahlen im tMai

bereits bei 85% und im Juni ca. bei 100% des Vor-Corona-Niveaus. Dabei gibt es aktuell eine
abweichende Verteilung mit stdrkerem Fokus auf den Freizeitverkehr, was jedoch auch unabhdngig
vom 9-Euro-Angebot durch unterschiedlichste Faktoren wie Wetterlage, Veranstaltungsangebote
oder Ferienlage begrUndet sein kann.

Die rnv hat bisher 170.000 9-Euro-Tickets verkauft, davon knapp 20%fnr die folgenden lt/onate Juli
bzw. August. Zusammen mit den Abos, deren Preise auf 9 Euro gesenkt wurden, handelt es sich
um Uber 300.000 Tickets. Die Digitalquote ist dabei auf 23% gestiegen, aber immer noch unter dem
angestrebten Niveau. Langfristig stehen Gedanken Uber die Nutzerfinanzierung im Mittelpunkt, da
weiterhin auch diese Finanzierung bendtigt wird, um das Angebot, welches wichtiger als der Preis
ist, zu verbessern. Dabei sind die Grundgedanken der Einfachheit und Fairness des Tarifs
(BerUcksichtigung von Fahrtstrecke/-dauer) von Bedeutung, um Fehlanreizezu vermeiden.

Herr Dreser beschreibt fUr den Schienenpersonennahverkehr die Aspekte Auslastung und
betriebliche Situation unter BerUcksichtigung der Extremsituation der letzten drei Wochen mit
Pfingsten und sonstigen Feiertagen. lnsgesamt war der stabile Betrieb im Nahverkehr gesichert,
allerdings zu Lasten der PUnktlichkeit mit HaltezeitUberschreitungen von rd. 30%. Die S-Bahn-
Kapazitdten wurden am Wochenende ausgebaut; auch wochentags war die Auslastung h6her als
vor der Corona-Zeit. Der Wochenend-Ausflugsverkehr fUhrt den Betrieb an die Grenzen der
Kapazitdten (u.a.2% hdchstausgelastete Verkehre mit 60%iger statt 30%igerAuslastung) und fUhrt
zusammen mit der Corona- und der Hitzewelle zu hohen Belastungen der Mitarbeiter.

FUr die Regionalbusunternehmen berichtet HerrWissmUller, dass an Wochenenden 20%, unter der
Woche 10% mehr Fahrgdste in den Bussen zu vezeichnen waren. Diese Zuwdchse konnten
bewdltigt werden, allerdings besteht die Sorge, dass im Sommer SchUlergruppen mit dem 9-Euro-
Ticket ihre SchulausflUge gestalten und die Auslastung weiter erh6hen.
Das Ticket wird von den Kunden sehr positiv bewertet. Jedoch stellt sich die Frage, ob angesichts
bestehender Probleme durch hohe Energiepreise, hoher Tarifforderungen und angesichts von
Erfordernissen zur UmrUstung auf alternative Antriebe gemdR Clean Vehicle Directive die
Preissenkung ein falsches Signal darstellt. KldrungsbedUrftig ist, wie bzw. ob die Finanzierung
durch Regionalisierungsmittel dargestellt werden kann. Nach Auffassung der Busunternehmen
bedarf es weiterhin auch eines relevanten Nutzerbeitrages. Kleine und mittlere Busunternehmen
leisten einen wichtigen Beitrag zur Verkehrswende, kdnnen sich aber nur bei einem positiven

Ergebnis am Angebot beteiligen.

Als Kdmmerer wertet Herr Specht die Aufwendungen von 2,5 Mrd. € fUr das 9-Euro-Ticket als
fehlgeleitetes Geld. Bei alternativerVerwendung dieses Betrages zurAngebotsverbesserung weren
die Effekte im Hinblick auf COz-Reduzierung und nachhaltige Nutzezuwdchse voraussichtlich
gr6Rer gewesen. Grundsdtzlich sind der Verbund und die Verkehrsunternehmen bereit, ihren
Beitrag zur Verkehrswende zu leisten, sofern die Aufwendungen richtig benannt und finanziert
werden. Bei FortfUhrung des Angebotes wdren pro Jahr bis zu 11 Mrd. € (Uber die Jahre
aufirachsend) zusdtzlich zu den Aufwendungen fUr den Ausbau des Schienenpersonenverkehrs,
neue Antriebe und sonstige Herausforderungen erforderlich.
Folglich ist die Forderung des Branchenverbandes nach einem Sondervermdgen Mobilitdt im
Volumen von rd. 20 Mrd. € jiihrlich (anwachsend) gerechtfertigt. Angesichts vorhandener
Rahmenbedingungen in den Bund- und Ldnderhaushalten ist dies schwer vorstellbar.
Wichtig ist, dass die Evaluation zeigt, welche Jtlenschen tatsdchlich ein ttlobilitdtsbedUrfnis haben.
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Aufgabe ist es, diese dauerhaft fUr den OpNV zu gewinnen. Eine Verldngerung ist nur bei
vollstdndiger Finanzierung durch Bund und Ldnder ohne kommunale Mitfinanzierung darstellbar.

Daran anknUpfend fragt Herr Eisenhauer nach dem Korridor mdglicher Preisgestaltungen fUr eine
Verldngerung, der sich aus Diskussionen bzw. fachlicher Sicht - auch unter BerUcksichtigung
wegfallender Aufwendungen - ergibt.

Herr Malik antwortet, dass eine Bandbreite von 9 Euro pro Monat bis zu 365 Euro pro Jahr in den
politischen Parteien diskutiert wird, allerdings Fachleute beides ablehnen. Die Branchenmeinung
bevozugt nach wie vor das ,,Wiener Modell", welches auf einem langjflhrigen Ausbau der
lnfrastruktur fuRt. Diese lnfrastrukturerweiterung als Grundlage fUr eine Angebotsausweitung ist
auch in Deutschland erforderlich.

Herr Sioloch ergdnzt, dass die Gesamtkosten erst nach Laufueitende feststehen werden. Er betont,
dass jedenfalls die Einfachheit des Tickets zum Erfolg beitrdgt. Die Frage der Vertriebswege, z.B.
E-Ticket, ist von hoher Bedeutung, der Preis eher nachrangig.

Frau Dr. Schmiedeberq beschreibt das Angebot im VRN-Gebiet teilweise als sehr gut. Man sieht,
dass kostengUnstige Angebote, wie Job-Tickets, gut genutzt werden; Einzelfahrkarten aber
geringere Attraktivitdt haben. Dass sich ca. 16 Millionen Menschen fUr das dezeitige Ticket
interessieren, zeigt, dass der OptrtV bezahlbar sein muss. Ggf. sollte eine bundes- oder landesweite
L6sung gesucht werden. Auch Uber weitere Formen des Job-Tickets kdnnten mehr attraktive
Angebote geschaffen werden.

Herr Volz stellt klar, dass grundsdtzlich die Art des Angebotes attraktiv ist, allerdings der Preis nahe
einem Nulltarif Fehlanreize setzt. Weitere Angebotsvereinfachungen unter BerUcksichtigung der
Fairness (mit ausdifferenzierten Preisen) und auch unter Nutzung einer stdrkeren Digitalisierung
sind moglich und zielfUhrend. Dabei ist die Kldrung der Finanzierungsgrundlage elementar.

Frau Dr. Ganster beschreibt aus der Perspektive der ldndlichen Rdume, dass z. B. in den 84
Ortsgemeinden im Landkreis SUdwestpfalz gerade mal 6 Fahrtenpaare mittels Anrufsammeltechnik
pro Ortsgemeinde angeboten werden, zudem moderne Technik und barrierefreie Haltestellen

fehlen. Das 9-Euro-Ticket ist unter diesen Rahmenbedingungen nicht hilfreich; die Gleichwertigkeit
der Lebensverhdltnisse ist nicht gegeben. Eine eigene Finanzierung des OPNV-Ausbaus durch die

Kommunen/ Kreise ist in dieser Region nicht darstellbar.

Herr Munderloh betont, dass ein Mix aus Angebot und Preisen erforderlich ist. Teilweise stagnierten
vor der Corona-Pandemie die Fahrgastzahlen im VRN trotz guten Angebotes. Der alleinige Aufbau
von lnfrastruktur reicht nicht, auch die Bezahlbarkeit des Angebotes und die Einfachheit des

Ticketsystems mUssen gegeben sein.

Zur Nachfrage zum Stand des S-Bahn-Ausbaus von Homburg nach ZweibrUcken erldutert Herr

Malik, dass dieser dezeit planmdBig lduft. Zu den weiteren Fragen zum Stand der Zellertalbahn
und zur Machbarkeitsstudie ,,Reaktivierung Eistalbahn" wird eine schriftliche Antwort zugesagt.

Frau Schappert ergdnzt, dass bei der Zellertalbahn aufgrund begrenzler Kapazitdten dezeit leichte

Vezogerungen im erforderlichen Planfeststellungsverfahren gegeben sind und dass bezogen auf
die Eistalbahn derzeit eine Studie zu relevanten Daten erstellt wird.

Herr Hartmann beschreibt das Angebot in Landau. Hinter den politischen ldeen des Tankrabatts

und des 9-Euro-Tickets steht der Grundgedanke der Entlastung fUr 9 Mio. Menschen, die den OPNV

nutzen. Diese erfahren eine reale Entlastung von rd. 300 Euro in diesem Jahr.Zu betonen ist, dass

Oer OPNV auch jeEt schon, z. B. mit 45 Euro f0r eine Zeitkarte, gUnstiger als das Auto ist. lnsgesamt
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ist die Haltung des VRN zur Priorisierung des Ausbaus und des Angebotes richtig. WUnschenswert
wdre zudem ein funktionsfdhiges bundesweites Ticket.

Hiezu venrueist Herr Specht auf die Tdtigkeiten zut perspektivischen deutschlandweiten
Anerkennung von Verbundtickets. Der Verbund beteiligt sich z. B. an Mobility-lnside zusammen mit
der DB und weiteren VerbUnden. Wie auch Ergebnisse aus Marktforschungen zeigen, sind
einheitliche, transparente und faire Tarife ein wichtiges Verkaufsargument. Die Ausgestaltung ist
jedoch komplex; so ist u. a. auch hier die Finanzierung von Tarifierungsverlusten bei
Ubergangstarifen von hoher Relevanz und kldrungsbedUrftig.
Ausblickend steht der OpruV angesichts der Preisanstiege bei Betriebsmitteln, Energie- und
Lohnkosten sowie zunehmenden Lieferproblemen auch bei Ausbaufragen vor groRen

Herausforderungen, insbesondere unter dem Finanzierungsaspekt. Uberlegungen zur
Drittnutzerfinanzierung sollen durch das Land Baden-WUrttemberg bis Herbst 2022 in einen
Gesetzesentwurf mUnden. Finanzierungsmittel seitens des Bundes und der Ldnder sind weiterhin
elementar, da insbesondere auf kommunaler Seite keine weitere Umschichtung zugunsten des
OPNV darstellbar sein wird.

Nachdem keine weitere Wortmeldung erfolgt, schlieBt Herr Specht die Sitzung um 12:05 Uhr und

verweist auf die ndchste Verbandsversammlung im Dezember 2022.

Der Verbandsvorsitzende FUr die Niederschrift

fu-9,rot / z/-
Specht Lehmann
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